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—— Nr. 414. 


(Nr. 7727.) Allerhöchſter Erlaß vom 20. Juli 1870., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte an den Kreis Schweinitz, im Regierungsbezirk Merſeburg, 
für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee von Collochau über 
Lebuſa bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Dahme. 


Ni ben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee von Collochau im Kreiſe Schweinitz, Regierungsbezirk Merſeburg, über 
Lebuſa bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Dahme genehmigt habe, verleihe 
Ich hierdurch dem Kreiſe Schweinitz das Expropriationsrecht für die zu dieſer 
Thauſſee erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem Kreiſe 
Schweinitz gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des 
für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften , wie dieſe Beſtimmungen auf den 
Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen 
die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
1 der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. f 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 20. Juli 1870. 


Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 
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Ausgegeben zu Berlin den 2. September 1870. 


(Nr. 7728.) Allerhöchſter Erlaß vom 3. Auguſt 1870., betreffend den Tarif, nach welchem a 
die Abgabe für das Befahren der Schlei zu erheben iſt. 

Ai Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 27. v. M. ſende Ich Ihnen hier⸗ 

neben den Tarif, nach welchem die Abgabe für das Befahren der Schlei zu er⸗ 


heben iſt, vollzogen zur weiteren Veranlaſſung zurück. Die bisher erhobenen 


Schleiabgaben (Laſt⸗, Mudder⸗ und Feuergeld) find vom Tage der Wirkſamkeit 
dieſes Tarifes an nicht weiter zu entrichten. 


Der Tarif und dieſer Erlaß iſt durch die Gefeh - Sammlung zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Hauptquartier Mainz, den 3. Auguſt 1870. 
Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


e e 


5 5 nach welchem 
die Abgabe fuͤr das Befahren der Schlei zu erheben iſt. 
Vom 3. Auguſt 1870, 


1. An Schleiabgabe wird von den in die Schlei einkommenden Schiffen 
entrichtet: N 
1) von Fahrzeugen von mehr als drei Laſten (ſechs Tonnen) bis zu 
einſchließlich vierzig Laſten (achtzig Tonnen) Tragfähigkeit: 
a) wenn fie beladen ſind .. Ein Silbergroſchen, 
b) wenn fie beballaftet oder leer find .. ein halber Silbergroſchen 
für jede Laſt (jede zwei Tonnen) der Tragfähigkeit , 
2) von Fahrzeugen von mehr als vierzig Laſten (achtzig Tonnen) Trag⸗ 
fähigkeit: 
wenn ſis beladen md zwei Silbergroſchen, 
i ) wenn 


für jede Laſt (jede zwei Tonnen) der gföhis Et ex 
II. Von Holzflößen, welche in die Schlei eingehen, wird entrichtet: 

1) von eichenem Bau: und Nutzholz zwei Silbergroſchen, 

2) von anderem Holze 50 Ein Silbergroſchen 
für jede 100 Kubikfuß Preußiſchen Maaßes oder jede 3 Kubikmeter. 


A u sn a he mee n. 


1) Schiffe von mehr als vierzig Laſten (achtzig Tonnen) Tragfähigkeit, wenn 
fie eine Fahrt zwiſchen Häfen des Norddeutfchen Bundes ohne Berührung 
fremder Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der vorſtehend unter 
2. a. und b. feſtgeſetzten Abgabe. 


2) Schiffe, deren Ladung 
a) im Ganzen das Gewicht von vierzig Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch-, Cement, 


Granit⸗, Gyps⸗, Kalk-, Mauer-, Pflafter- oder Ziegelſteinen aller 
Art, Kreide, Thon» oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, 


Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, Dach⸗ 


reth, Dünger oder friſchen Fiſchen beſteht, 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu ent⸗ 
richten. 5 i 
3) Für Fahrzeuge, welche die Schlei regelmäßig oder häufig im Jahre be⸗ 
ſuchen, kann nach Wahl anſtatt der tarifmäßigen Abgabe für jede ein⸗ 
zelne Fahrt eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren Höhe nach 


näherer Anleitung des Finanzminiſters von der zuſtändigen Verwaltungs d 3 ; 


behörde feſtzuſetzen bleibt. 


Befreiungen. 


Von Entrichtung der Schleiabgaben ſind befreit: 
J) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in die Schlei einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und die Schlei ohne Ladung wieder verlaffen; i 
2) alle Fahrzeuge, welche wegen Seeſchadens oder anderer Unglücksfälle, 
wegen Eisganges, Sturmes, widriger Winde, ſowie alle Fahrzeuge, 
welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder Orders in Empfang zu 


nehmen, in die Schlei einlaufen und dieſelbe, ohne Ladung gelöſcht oder 


eingenommen zu haben, wieder verlaſſen , 
3) Fahrzeuge von vierzig Laſten (achtzig Tonnen) oder weniger Tragfähigkeit, 
wenn ſie auf der Fahrt nach einem außerhalb der Schlei belegenen Hafen 
es 
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des Nordbeutfchen Bundesgebietes in die Schlei lediglich zu dem Zwecke “ 
einlaufen, um daſelbſt eine den zehnten Theil ihrer Tragfähigkeit nicht 


überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen 

A) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth be- 
findlichen Schiffen eingehen, wenn ſie nicht zum Löſchen oder Bergen 
von Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Schleiabgabe entrichtet / 

6) Schiffsgefäße, welche Staatseigenthum ſind oder lediglich für Staats⸗ 
rechnung Gegenſtände befördern / 

7) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

8) alle Fahrzeuge von nicht mehr als drei Laſten (ſechs Tonnen) Trag⸗ 
fähigkeit / 

9) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Soweit in dieſem Tarife die Schiffslaſt (zwei Tonnen) den Erhebungs⸗ 
maaßſtab bildet, iſt darunter die Preußiſche Schiffslaſt von 4000 Pfund 
zu verſtehen. 

2) Bei Berechnung der Tragfähigkeit werden Bruchtheile von einer halben 
Schiffslaſt oder mehr (eine Tonne oder mehr) für eine volle Laſt (volle 
Alen gerechnet, kleinere Bruchtheile dagegen außer Berechnung 
gelaſſen. 


3) Ueber die Art und den Ort der Erhebung der Schleiabgabe hat der 
Finanzminiſter die nähere Beſtimmung zu treffen. 


Hauptquartier Mainz, den 3. Auguſt 1870. 
(J. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


Redigirt im Büreau des Stagts⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


